
 
 

Kurzarbeit aufgrund wegen CORONA-Krise 

Der Arbeitgeber kann, sofern eine diesbezügliche Regelung im Einzelarbeitsvertrag oder im 

Tarifvertrag vereinbart wurde, in derartigen Fällen, in denen wie aktuell durch das Corona-

Virus, Lieferengpässe entstehen, oder behördliche Betriebsschließungen mit der Folge, dass 

die Betriebe ihre Produktion oder den Betrieb einschränken oder komplett einstellen müssen, 

Kurzarbeit anordnen. Die Beschäftigten arbeiten dann entweder weniger bzw. in Extremfällen 

kann die Arbeitszeit auch komplett auf Null gesetzt werden. In diesen Fällen haben die 

betroffenen Beschäftigten, ausgenommen Geringverdiener, einen Anspruch auf 

Kurzarbeitergeld, um den damit einhergehenden Verdienstausfall auszugleichen. 

Hierzu muss der betroffene Betrieb/Arbeitgeber, die beabsichtigte Kurzarbeit bei der 

zuständigen Agentur für Arbeit anzeigen und im nächsten Schritt einen entsprechenden Antrag 

stellen. Das bedeutet, dass der Arbeitgeber das Kurzarbeitergeld für seine Beschäftigten 

beantragen muss. 

 

Voraussetzungen für die Gewährung von Kurzarbeitergeld: 

(1) Erheblicher Arbeitsausfall und damit einhergehender Entgeltausfall (reine finanzielle 

Ausfälle können nicht über Kurzarbeit gefördert werden), wirtschaftlicher Natur oder 

durch ein unabwendbares Ereignis (z.B. behördlich angeordnete Maßnahmen wie etwa 

aktuell im Zusammenhang mit dem Corona-Virus), unvermeidbar (keine anderweitige 

Beschäftigungsmöglichkeit, keine andere Möglichkeiten/Maßnahmen um den 

Entgeltausfall zu verhindern, vorrübergehender (keine Förderung bei dauerhaftem 

Abbau der Arbeitsplätze) Natur mit bestimmten Mindesterfordernissen (mindestens 10 

Prozent der Beschäftigten, alle inkl. Geringverdiener ohne Auszubildende, eines 

Betriebes sind von dem Entgeltausfall betroffen, vor der Gesetzesänderung 

mindestens ein Drittel) 

(2) Betriebliche Voraussetzungen: mindestens eine Person ist sozialversicherungspflichtig 

beschäftigt 

(3) Persönliche Voraussetzungen: ungekündigtes, unbeendetes Arbeitsverhältnis; kein 

Ausschluss vom Kurzarbeitergeld wegen Krankheit 

(4) Anzeige bei der Bundesagentur für Arbeit: schriftliche Meldung mit entsprechendem 

Anzeigeformular oder Online auf der Homepage der Bundesagentur für Arbeit unter 

„meine E-Services“ 

 



 
 

Bevor jedoch einem Antrag auf Kurzarbeitergeld stattgegeben wird, hat der Arbeitgeber 

grundsätzlich alle im zumutbaren Maßnahmen zu ergreifen um den Entgeltausfall zu vermeiden, 

insbesondere sind im Vorfeld Arbeitszeitkonten abzubauen und noch nicht verbrauchter Urlaub 

ist entsprechend zu gewähren. Dies ist auch nach der Gesetzesänderung für die Bewilligung von 

Kurzarbeitergeld zwingend und betrifft auch vom Arbeitnehmer bereits verplanten Urlaub. Nach 

der Änderung des Gesetzes zur Kurzarbeit ist es jedoch nicht mehr erforderlich, dass negative 

Arbeitszeitsalden zur Vermeidung von Kurzarbeit einzusetzen sind. Das bedeutet, in Betrieben in 

denen Vereinbarungen zu Arbeitszeitschwankungen genutzt werden, wird auf den Aufbau 

negativer Arbeitszeitkonten verzichtet.  

In bestimmten Fällen kann innerhalb eines Betriebes auch nur für bestimmte Abteilungen 

Kurzarbeitergeld beantragt werden. 

Die Anzeige über Kurzarbeit muss spätestens am letzten Tag des Monats an dem sie erstmals 

eingetreten ist bei der Bundesagentur für Arbeit eingehen. Fristversäumnisse, ggf. aufgrund des 

Postweges, gehen dabei zu Lasten des Arbeitgebers. 

 

Verfahren zur Beantragung von Kurzarbeitergeld: 

(1) Ankündigung gegenüber den betroffenen Arbeitnehmern, ggf. Betriebsvereinbarung 

soweit ein Betriebsrat existiert, ansonsten Einverständniserklärung aller von Kurzarbeit 

betroffenen Beschäftigten einholen; hierbei ist es wichtig, dass ggf. vertragliche oder 

tarifvertragliche Ansprüche, wie etwa Ankündigungsfristen  

(2) Anzeige bei Agentur für Arbeit am jeweiligen Betriebssitz; diese hat dem Anzeigenden 

unverzüglich einen schriftlichen Bescheid darüber zu erteilen, ob aufgrund der 

vorgetragenen und glaubhaft gemachten Tatsachen ein erheblicher Arbeitsausfall vorliegt 

und die betrieblichen Voraussetzungen erfüllt sind.  

(3) Wichtig: Kurzarbeitergeld wird frühestens von dem Kalendermonat an geleistet, in dem 

die Anzeige über den Arbeitsausfall bei der Agentur für Arbeit eingegangen ist. Beruht der 

Arbeitsausfall auf einem unabwendbaren Ereignis, wie aktuell durch das Corona-Virus, 

gilt die Anzeige für den entsprechenden Kalendermonat als erstattet, wenn sie 

unverzüglich erstattet worden ist. 

(4) Wird der Antrag auf Kurzarbeitergeld bewilligt gilt folgendes: 

 Der Arbeitgeber muss dann die entsprechenden Auszahlungen, ggf. durch den 

Steuerberater des Betriebs, berechnen, sprich das aufgrund der Kurzarbeit durch 

die verkürzte Arbeitszeit reduzierte Arbeitsentgelt für bereits geleistete  



 
 

Arbeitsstunden zuzüglich des Kurzarbeitergeld für die Ausfallstunden. Das 

entsprechend berechnete Arbeitsentgelt zahlt der Arbeitgeber an seine 

Beschäftigten aus. Sofern die Kurzarbeit auf „Null“ gesetzt werden muss, erhält 

der betroffene Arbeitnehmer max. 60 % seiner Nettovergütung als 

Kurzarbeitergeld, bzw. max. 67 % wenn er mindestens ein Kind hat 

 Bei der Agentur für Arbeit beantragt der Arbeitgeber dann monatlich die Erstattung 

des Kurzarbeitergeldes mittels entsprechendem Leistungsantrag. Der Antrag 

muss dabei innerhalb von drei Monaten nach Ablauf des jeweiligen 

Kurzarbeitsmonats bei der Agentur für Arbeit eingehen. 

(5) Geht der Betrieb wieder zur Vollarbeit über, werden die Abrechnungen durch die Agentur 

für Arbeit nochmals überprüft. Dabei besteht grundsätzlich die Möglichkeit, dass die 

Auszahlungen im Rahmen einer Abschlussprüfung entsprechend korrigiert werden und 

ggf. zurückgefordert werden. 

 

Höhe des Kurzarbeitergeldes, kurz KUG: 

Das Kurzarbeitergeld wird nur für ausgefallene Arbeitstunden gewährt. Bei Arbeitnehmern mit 

mindestens einem Kind beträgt es circa 67 Prozent des pauschalierten Nettoarbeitsentgeltes, 

ansonsten sind es circa 60 Prozent. 

Wichtig: Der Arbeitgeber muss sich aufgrund der Gesetzesänderung grundsätzlich nicht mehr 

an den Kosten für die Kurzarbeit beteiligen. Im Rahmen der Gesetzesänderung vom 

13.03.2020 wurde beschlossen, dass die Agentur für Arbeit die Sozialversicherungsbeiträge 

für die ausgefallene Arbeitszeit, die vormals zu 80 Prozent vom Arbeitgeber getragen werden 

mussten, vollständig erstattet werden. 

 

Folgende Unterlagen sollte man im Zusammenhang mit dem Antragsverfahren auf KuG 

zusammenstellen: 

 Anzeige über Arbeitsausfall 

https://www.arbeitsagentur.de/datei/anzeige-kug101_ba013134.pdf 

 Antrag auf Kurzarbeitergeld 

https://www.arbeitsagentur.de/datei/antrag-kug107_ba015344.pdf 

 Einverständniserklärung der Arbeitnehmer zu Einführung des KuG als betriebliche 

Einheitsregelung oder von jedem Arbeitnehmer einzeln; bei bestehendem Betriebsrat 

ist hier dessen Mitbestimmungsrecht zwingend zu berücksichtigen 

https://www.arbeitsagentur.de/datei/anzeige-kug101_ba013134.pdf
https://www.arbeitsagentur.de/datei/antrag-kug107_ba015344.pdf


 
 Aufstellung/Liste der betroffenen Arbeitnehmer mit Arbeitszeiten und der Höhe des 

jeweiligen Einkommens 

 Vordruck KuG 108 (KuG-Abrechnungsliste) 

https://www.arbeitsagentur.de/datei/kug108_ba013010.pdf 

https://www.arbeitsagentur.de/datei/kug108_ba013010.pdf

